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Dichtheit macht den Unterschied
Armaturentechnik Die Sistag AG aus Eschenbach bei Luzern stellt unter dem Markennamen «Wey» qualitativ hochstehende  

Produkte für den industriellen Armaturenmarkt her. Ein unauffälliger, aber global wichtiger Branchenzweig.

Monika Burri

Meistens fährt man achtlos an den 
Fabrikhallen der Sistag AG in Eschen-
bach vorbei, obwohl beim Abzweiger im 
Dorf eine spezielle Röhrenskulptur mit 
Wey-Armaturen steht. Das liegt wohl 
daran, dass die meisten Menschen noch 
nie mit einer industriellen Armatur in 
Kontakt gekommen sind. Diese werden 
überall dort gebraucht, wo flüssige, fest-
stoff- oder gasförmige Medien geregelt, 
gelenkt, gestoppt oder aufgefangen wer-
den müssen. 

Seit über 50 Jahren wird dieses 
Industrieprodukt in der Luzerner Ge-
meinde hergestellt. Einst reichte für die 
Entwicklung des ersten Prototypen eine 
kleine mechanische Werkstatt von Hans 
Sidler & Co.. 1964 erwarb Hans Sidler 
die Patentrechte von Joseph Wey und 
gründete mit Hans Stalder die Sistag 
Maschinenfabrik Sidler Stalder AG. Seit-
her agiert das Unternehmen mit dem 
Markennamen Wey im nationalen und 
internationalen Armaturen-Markt.  

Die Geschicke des Familienunter-
nehmens hält seit anfangs Jahr Samuel 
Sidler in den Händen. Er ist jung, voller 
Tatendrang und in dritter Generation der 
Chef von  150 Angestellten, davon sind 
110 in Eschenbach tätig. Bevor er die Lei-
tung übernahm,  arbeitete er bereits fünf 
Jahre für das Unternehmen, mehr als drei 
davon im Ausland. «Diese Zeit war Gold 
Wert. Ich lernte das Geschäft von der Pie-
ke auf kennen», sagt der 32-Jährige.     

Wertschöpfung bleibt in  
der Schweiz 

Obwohl das Hauptprodukt der Sistag, 
der Plattenschieber, ein Nischenprodukt 
ist, brauchen viele Anlagen in der Pro-
zessindustrie eine Zu- und Abfluss-
Steuerung. «In der Schweiz beschränkt 
sich unser Markt hauptsächlich auf die 
Abwasserindustrie, die Pharma- und 
Lebensmittelherstellung sowie auf die 
allgemeine Schüttgutindustrie», so Sid-
ler.  70 Prozent der jährlich 18 000 pro-
duzierten Armaturen werden exportiert. 
«Das Rohmaterial kaufen wir auf dem 
nationalen und internationalen Markt 
ein, aber der effektive Mehrwert der Pro-
dukte wird in Eschenbach generiert.» 
Dieser Umstand ist in der Branche wich-
tig, denn die Schweizer Qualität ist noch 
immer weltweit gefragt. «Unsere Arma-
turen sind hundert Prozent dicht und 
sehr langlebig. Das unterscheidet uns 
von anderen Anbietern», so der Ge-
schäftsführer. Die Vorteile der Wey-Pro-
dukte haben sich auf dem globalen 
Markt herumgesprochen, trotz höheren 

Preisen im Vergleich zur Konkurrenz. So 
läuft derzeit in Kanada ein weiteres gros-
ses Projekt im Bereich Ölgewinnung aus 
Sand. «Um die Flora und Fauna zu ge-
währleisten, wird der vom Öl getrennte 
Sand unter Hochdruck wieder in den 
Aushub zurück befördert», erklärt Sid-
ler. Zur Regulierung des Mediumflusses 
in der Pipeline komme der Wey-Schie-
ber zum Einsatz. Diese müssen der 
extremen Abrasion durch den Sand 
standhalten, sie werden quasi dauerhaft 
sandgestrahlt.  

Internationale Ausrichtung von 
grosser Bedeutung

Gleich nach seinem Master in Betriebs-
wirtschaft bot sich für  Samuel Sidler die 
Gelegenheit, im Tochterunternehmen in 
den USA den Posten des Geschäfts-
führers zu übernehmen. «Mir gefiel es 

im Land der unbegrenzten Möglichkei-
ten sofort. Die meisten Menschen sind 
aufgeschlossen und optimistisch gegen-
über Neuem». Mit seiner offenen Art 
stiess der junge Unternehmer offene 
Türen ein. Während drei Jahren liess er 
eine hochmoderne Produktionshalle 
bauen und strukturierte das Vertriebs-
netzwerk neu. «Wir wissen, dass sich 
‹made in USA› dort einfach besser ver-
kaufen lässt. Darum ist die USA nach der 
Schweiz der wichtigste Standort für 
uns», weiss der Luzerner. Eine für Ame-
rika typische Episode ist ihm besonders 
in Erinnerung geblieben. «An einer Mes-
se assen wir mit Unbekannten am glei-
chen Imbiss einen Hot Dog. Wir kamen 
ins Gespräch, sie besuchten uns am Stand, 
um hallo zu sagen, und knapp ein Jahr 
später hatte ich ohne weiteres Zutun ei-
nen der grössten Einzelaufträge der Fir-

mengeschichte auf dem Schreibtisch.» 
Etwas schwieriger gestaltet sich die Ent-
wicklung in Asien. «Die Chinesen sind 
preissensibler geworden und möchten 
auch ihre eigene Industrie unterstützen», 
weiss der CEO. Darum prüft er auch die 
Intensivierung der Geschäftstätigkeiten 
in Asien. «Hinsichtlich der schwierigen 
politischen und wirtschaftlichen Lage 
zwischen den USA und China müssen wir 
alle Option im Auge behalten.»  

In Europa ein wichtiger Player 
mit bekanntem Namen

Blickt Samuel Sidler auf die Geschäfte in 
Europa, darf er durchaus zuversichtlich 
sein. «Dank guten Partnern sind wir oft 
einen Schritt voraus und können mass-
geschneiderte Lösungen für neue Märk-
te anbieten.» Ein Beispiel sei der Biogas-
Bereich, den man seit der Geburtsstunde 

mitgeprägt habe. Bereits jeder zweite Be-
trieb in Europa sei mit Wey-Plattenschie-
ber ausgerüstet. «Bei der Kombination 
von feststoffhaltigen Medien und Gas ist 
die Anforderung an die Dichtung des 
Schieber sehr hoch», so Sidler. Hier 
kämen nun das grosse Know-how, die 
Erfahrung und auch die Qualität stark 
zum Tragen.

Sie haben einen (Rohr-)Durchmesser von 50 bis 2000 Millimeter: Die Wey Plattenschieber der Sistag AG werden in Eschenbach hergestellt und in alle Welt exportiert. Darauf 
ist Geschäftsführer Samuel Sidler besonders stolz. «Wir sind und bleiben ein Schweizer Unternehmen mit allem, was dazu gehört.»  Bild: Eveline Beerkircher

Der Wirtschaftstisch

Viermal jährlich treffen sich die Teil-
nehmer des «Wirtschaftstisch» zum Busi-
nesslunch im Restaurant Olivo in Luzern. 
Als wechselnder Gast ist jeweils eine 
Führungskraft eines spannenden KMU 
aus der Region eingeladen. 
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Jörg Lienert AG

«Leadership auf der ganzen Linie: 
Sistag ist nicht nur weltweiter 
Marktführer in einem Nischen-
markt – das Unternehmen lebt 
seit drei Generationen vor, wie 
eine interne Nachfolgelösung er-
folgreich funktioniert».

Markus Theiler,    
Geschäftsführer Luzern
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Durch und durch von Holz begeistert
Holzhandel Wie eine kleine Schreinerei zum führenden Holzhändler der Zentralschweiz heranwuchs,

war am «Wirtschaftstisch» vom Inhaber André Herzog zu hören. Eine alles andere als hölzerne Erscheinung.

Antonio Russo

Herz trägt er nicht nur imNamenund in
seiner Brust, er zeigt es auch in seinem
Blick.AndréHerzog (58), grossund fein-
gliedrig, humorvoll und eloquent: Man
hört ihm gerne zu. Was er sagt und wie
er es sagt, weckt beim Gegenüber auf
Anhieb Interesse, baut Vertrauen auf –
ideale Eigenschaften für einen Unter-
nehmer, dessen Erfolg nicht nur auf der
Qualität seinesAngebots, sondern auch
auf langjährigenGeschäftsbeziehungen
beruht.

Schon André Herzogs Urgrossvater
unddessenFrau, einegeboreneElmiger,
setzten auf intensive Kundenpflege, als
sie 1905 im Luzerner Steghofquartier
eine kleine Schreinerei gründeten.
«Mit Pferd undWagen brachteman da-
malsdiebestelltenWaren sogarbis über
den Gotthard ins Tessin oder mit dem
Schiff zudenKunden rundumdenVier-
waldstättersee», erzählt André Herzog.
Er führt dieFirma seit 1987undwird sie
dereinst in die Hände von Tochter und
Sohnübergeben,diebereitsheute imFa-
milienunternehmen tätig sind.

Naturstoff mit verblüffenden
Eigenschaften

Eine Schreinerei ist der Betrieb, der seit
1960 inKriensbeheimatet ist, schon lan-
ge nicht mehr. Doch die ungebrochene
Leidenschaft für den Werkstoff Holz
dient nach wie vor als Antriebskraft des
Unternehmens, das inzwischen rund
hundert Mitarbeitende zählt. «Holz ist
das wunderbarste Material, das uns die
Natur zum Arbeiten gegeben hat»,
schwärmtHerzogundschildertdenGäs-
tendes«Wirtschaftstisches» (sieheBox)
die verblüffenden Eigenschaften von
Holz, das mittlerweile im Hausbau im-
mer häufiger verwendet wird.Werde es
zu einem bestimmten Zeitpunkt ge-
schnitten, etwa im Winter und bei ab-
nehmendemMond oder Neumond, sei
Holz vor Brand und Schädlingen ge-
schützt und sorge für ein optimales
Raumklima.«Wirhabennochviel zu ler-
nen über Holz», ist sich Herzog sicher
undempfiehlt derTischrundegleichdie
LektüreeinesderBücherdesösterreichi-
schen Forstingenieurs und Buchautors
Erwin Thoma, der sich für Mondholz
undVollholzbauten einsetzt.

Holzverkleidung
fürs KKL

Die Begeisterung für dieses Naturpro-
dukt sowiedieSorgfalt beiAuswahl,Ver-
arbeitung und Transport kommen bei
denKundendesGrosshändlers ganz of-

fensichtlich gut an. Schreiner, Zimmer-
leute, Möbelfabriken, Türenhersteller
undBetriebe,dieauf irgendeineArtHolz
verarbeiten, gehörenzumtreuenStamm
des Krienser Unternehmens, das nach
wievor auchKunden imTessinbeliefert.
Im Angebot ist einerseits Massivholz:

Eiche, Nuss, Kirsche, Ahorn und Buche
werdenamhäufigstenverlangt.Dochei-
nen besonderen Namen hat sich der
Grosshändlermit der breiten Palette an
Furnierengemacht.DiesedünnenDeck-
blätter aushochwertigemHolzmit indi-
vidueller Maserung sind im Haus- und

Möbelbau stark gefragt. Die Herzog El-
migerAG liefertedennauchdasFurnier-
holz fürdieAussenverkleidungdesKon-
zertsaals imKKLLuzern.«DerArchitekt
JeanNouvel kampersönlichher, umdas
passendeHolz, einenRiegelahorn, aus-
zuwählen», strahltHerzog.GrosseFurn-

nierwerke, wie es sie braucht, umganze
Rundholzstämme zu Furnieren zu ver-
arbeiten, gebe es in der Schweiz keine
mehr, klärt er uns auf. Diese finde man
nur noch in Deutschland, Frankreich
oder in den Ländern Südosteuropas.
Spanplatten hingegen stammen zu
einemgrossenTeil ausder Schweiz, und
zwar von der Swiss Krono in Menznau.
DerBedarf anMassivholzmüsse zuzwei
Drittelnmit importiertemHolz gedeckt
werden, so Herzog. Dafür reisen seine
Fachleutemehrmals pro Jahr zudenLie-
feranten sowie indie Sägewerke, umdie
Qualität vonRohstoff undVerarbeitung
zu überprüfen.

Farbige Musterkollektion
lanciert

Im über 150000 Kubikmeter grossen
Lager der Herzog Elmiger AG beein-
druckt die Vielfalt der Auswahl anMas-
sivholz sowieHalb-undFertigfabrikaten
bis zudenbereits erwähntenFurnieren.
Besonders stolz istHerzog auf die haus-
eigene Kollektion «Vivacolor», die die-
sen Sommer lanciert wurde. Es handelt
sichdabei umeineMusterkollektionmit
115Lagerdekors. «Damit könnenHand-
werker ihre Kunden beim Innenausbau
noch besser beraten.»

Das riesige Lager ist das eine. Zum
Erfolg trägt dieLogistik genausobei, er-
möglicht sie doch die Lieferung von
Holzwerkstoffen innert 24 Stunden –
«garantiert». FürdasHaltendiesesVer-
sprechens stehen13eigeneLKWimEin-
satz, die mit über 100 TonnenMaterial
täglich unterwegs sind.

Auf der Suche
nach neuem Standort

AndréHerzog, so vielwird nachdiesem
anregenden Mittagessen im Luzerner
Restaurant Olivo klar, ist kein Kind von
Traurigkeit. Selbst dann nicht, wenn er
sich vorstellt, dass in einigen Jahren ein
neues Autobahnstück durch das Gelän-
de führen wird, auf dem heute sein
Hochregallager steht.

Der geplante «Bypass»-Tunnel ist
Teil desBauprojektsdesBundesamts für
Strassen, das zur Entlastung des Agglo-
merationsverkehrs imRaumLuzern rea-
lisiertwird. «Wir sindderzeit aufder Su-
chenacheinemneuenStandort fürunse-
re Lager. In Frage kommt ein Gelände
von 20000 bis 30000Quadratmetern
anverkehrsgünstigerLage.»DerUmzug
wird eine weitere Herausforderung in
der Geschichte der Herzog Elmiger AG
und mit viel Aufwand verbunden sein.
«Zweifellos.Aber er ist aucheineChan-
ce», lacht AndréHerzog zuversichtlich.

DasHochregallager derHerzog Elmiger AG inKriens: Hier fahren inwenigen JahrenBagger auf, umden «Bypass»-Tunnel zu bauen.
Inhaber André Herzog sucht bereits nach einem neuem Standort. Bild: Eveline Beerkircher (Kriens, 20. September 2017)
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JÖRG LIENERT
SELEKTION VON FACH-
UND FÜHRUNGSKRÄFTEN

Jörg Lienert

«DasUnternehmen vereint erfolg-
reich Tradition mit Nachhaltigkeit
und Innovation. Und das seit Ge-
nerationen. Mit charismatischen
Führungspersonen als glaubwür-
digen und authentischen Bot-
schaftern.»
Corinne Häggi,
Mandatsleiterin und Niederlas-
sungsleiterin Zug

PricewaterhouseCoopers

«Die Herzog Elmiger AG ist eines
der Vorzeige-Familienunterneh-
men der Region Zentralschweiz.
Die Firma ist hier stark verwurzelt
und geschäftet seit Generationen
sehr erfolgreich – mit viel Herz
fürs Holz, aber auch für Kunden
und Mitarbeiter.»
Dominik Birrer, Leiter Steuern
und Recht Luzern

Luzerner Kantonalbank

«Kein Zufall, ist die Herzog Elmi-
ger AG klarer Marktleader in der
Region. André Herzog praktiziert
mit seinem Team eine kompro-
misslose Kundenorientierung:
fachmännische und kompetente
Beratung kombiniert mit einer
hohen Lieferbereitschaft sowie
grosser Flexibilität.»
Daniel Salzmann, CEO

Balmer-Etienne

«Für André Herzog ist Holz nicht
einfach nur Beruf, sondern vor al-
lem auch Berufung. Er verkörpert
mit Leidenschaft seinen Firmen-
slogan: Holz mit Herz.»
Andreas Glanzmann,
Partner und VR-Präsident

Luzerner Zeitung

«Liebe, Leidenschaft undBegeis-
terung für Holz – das sind die In-
gredienzen, die zumErfolgsrezept
der Herzog Elmiger AG gehören,
eines Zentralschweizer Unterneh-
mens, das eine führende Position
in einemumkämpftenMarkt inne-
hat.»
Jürg Weber,
Leiter NZZ-Regionalmedien

Grand Casino Luzern

«Die Spezialisierung auf denHan-
del mit Holz, höchste Fachkom-
petenz, spürbare Leidenschaft
sowie eine kompetente Kunden-
beratung zeichnen dasUnterneh-
men von André Herzog aus.»
Wolfgang Bliem, CEO

Luzerner Zeitung

«Sistag fokussiert auf patentierte 
Nischenprodukte im weltweiten 
Anlagenbau und setzt dabei auf 
Schweizer Qualitätsprodukte mit 
deutlich längerer Lebensdauer 
als die Konkurrenzprodukte. Da-
mit schafft sie einen klaren USP.»

Jürg Weber,
Geschäftsführer Publishing 
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terung für Holz – das sind die In-
gredienzen, die zumErfolgsrezept
der Herzog Elmiger AG gehören,
eines Zentralschweizer Unterneh-
mens, das eine führende Position
in einemumkämpftenMarkt inne-
hat.»
Jürg Weber,
Leiter NZZ-Regionalmedien

Grand Casino Luzern

«Die Spezialisierung auf denHan-
del mit Holz, höchste Fachkom-
petenz, spürbare Leidenschaft
sowie eine kompetente Kunden-
beratung zeichnen dasUnterneh-
men von André Herzog aus.»
Wolfgang Bliem, CEO

Grand Casino Luzern

«Beeindruckend, wie sich die 
Familie Sidler durch Innovation 
und Kundennähe und die Spezia-
lisierung auf einzigartige Armatu-
ren über 50 Jahre zu einem der 
Weltmarktführer in der Branche 
entwickelt hat.»
 
Wolfgang Bliem,  
CEO
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Durch und durch von Holz begeistert
Holzhandel Wie eine kleine Schreinerei zum führenden Holzhändler der Zentralschweiz heranwuchs,

war am «Wirtschaftstisch» vom Inhaber André Herzog zu hören. Eine alles andere als hölzerne Erscheinung.

Antonio Russo

Herz trägt er nicht nur imNamenund in
seiner Brust, er zeigt es auch in seinem
Blick.AndréHerzog (58), grossund fein-
gliedrig, humorvoll und eloquent: Man
hört ihm gerne zu. Was er sagt und wie
er es sagt, weckt beim Gegenüber auf
Anhieb Interesse, baut Vertrauen auf –
ideale Eigenschaften für einen Unter-
nehmer, dessen Erfolg nicht nur auf der
Qualität seinesAngebots, sondern auch
auf langjährigenGeschäftsbeziehungen
beruht.

Schon André Herzogs Urgrossvater
unddessenFrau, einegeboreneElmiger,
setzten auf intensive Kundenpflege, als
sie 1905 im Luzerner Steghofquartier
eine kleine Schreinerei gründeten.
«Mit Pferd undWagen brachteman da-
malsdiebestelltenWaren sogarbis über
den Gotthard ins Tessin oder mit dem
Schiff zudenKunden rundumdenVier-
waldstättersee», erzählt André Herzog.
Er führt dieFirma seit 1987undwird sie
dereinst in die Hände von Tochter und
Sohnübergeben,diebereitsheute imFa-
milienunternehmen tätig sind.

Naturstoff mit verblüffenden
Eigenschaften

Eine Schreinerei ist der Betrieb, der seit
1960 inKriensbeheimatet ist, schon lan-
ge nicht mehr. Doch die ungebrochene
Leidenschaft für den Werkstoff Holz
dient nach wie vor als Antriebskraft des
Unternehmens, das inzwischen rund
hundert Mitarbeitende zählt. «Holz ist
das wunderbarste Material, das uns die
Natur zum Arbeiten gegeben hat»,
schwärmtHerzogundschildertdenGäs-
tendes«Wirtschaftstisches» (sieheBox)
die verblüffenden Eigenschaften von
Holz, das mittlerweile im Hausbau im-
mer häufiger verwendet wird.Werde es
zu einem bestimmten Zeitpunkt ge-
schnitten, etwa im Winter und bei ab-
nehmendemMond oder Neumond, sei
Holz vor Brand und Schädlingen ge-
schützt und sorge für ein optimales
Raumklima.«Wirhabennochviel zu ler-
nen über Holz», ist sich Herzog sicher
undempfiehlt derTischrundegleichdie
LektüreeinesderBücherdesösterreichi-
schen Forstingenieurs und Buchautors
Erwin Thoma, der sich für Mondholz
undVollholzbauten einsetzt.

Holzverkleidung
fürs KKL

Die Begeisterung für dieses Naturpro-
dukt sowiedieSorgfalt beiAuswahl,Ver-
arbeitung und Transport kommen bei
denKundendesGrosshändlers ganz of-

fensichtlich gut an. Schreiner, Zimmer-
leute, Möbelfabriken, Türenhersteller
undBetriebe,dieauf irgendeineArtHolz
verarbeiten, gehörenzumtreuenStamm
des Krienser Unternehmens, das nach
wievor auchKunden imTessinbeliefert.
Im Angebot ist einerseits Massivholz:

Eiche, Nuss, Kirsche, Ahorn und Buche
werdenamhäufigstenverlangt.Dochei-
nen besonderen Namen hat sich der
Grosshändlermit der breiten Palette an
Furnierengemacht.DiesedünnenDeck-
blätter aushochwertigemHolzmit indi-
vidueller Maserung sind im Haus- und

Möbelbau stark gefragt. Die Herzog El-
migerAG liefertedennauchdasFurnier-
holz fürdieAussenverkleidungdesKon-
zertsaals imKKLLuzern.«DerArchitekt
JeanNouvel kampersönlichher, umdas
passendeHolz, einenRiegelahorn, aus-
zuwählen», strahltHerzog.GrosseFurn-

nierwerke, wie es sie braucht, umganze
Rundholzstämme zu Furnieren zu ver-
arbeiten, gebe es in der Schweiz keine
mehr, klärt er uns auf. Diese finde man
nur noch in Deutschland, Frankreich
oder in den Ländern Südosteuropas.
Spanplatten hingegen stammen zu
einemgrossenTeil ausder Schweiz, und
zwar von der Swiss Krono in Menznau.
DerBedarf anMassivholzmüsse zuzwei
Drittelnmit importiertemHolz gedeckt
werden, so Herzog. Dafür reisen seine
Fachleutemehrmals pro Jahr zudenLie-
feranten sowie indie Sägewerke, umdie
Qualität vonRohstoff undVerarbeitung
zu überprüfen.

Farbige Musterkollektion
lanciert

Im über 150000 Kubikmeter grossen
Lager der Herzog Elmiger AG beein-
druckt die Vielfalt der Auswahl anMas-
sivholz sowieHalb-undFertigfabrikaten
bis zudenbereits erwähntenFurnieren.
Besonders stolz istHerzog auf die haus-
eigene Kollektion «Vivacolor», die die-
sen Sommer lanciert wurde. Es handelt
sichdabei umeineMusterkollektionmit
115Lagerdekors. «Damit könnenHand-
werker ihre Kunden beim Innenausbau
noch besser beraten.»

Das riesige Lager ist das eine. Zum
Erfolg trägt dieLogistik genausobei, er-
möglicht sie doch die Lieferung von
Holzwerkstoffen innert 24 Stunden –
«garantiert». FürdasHaltendiesesVer-
sprechens stehen13eigeneLKWimEin-
satz, die mit über 100 TonnenMaterial
täglich unterwegs sind.

Auf der Suche
nach neuem Standort

AndréHerzog, so vielwird nachdiesem
anregenden Mittagessen im Luzerner
Restaurant Olivo klar, ist kein Kind von
Traurigkeit. Selbst dann nicht, wenn er
sich vorstellt, dass in einigen Jahren ein
neues Autobahnstück durch das Gelän-
de führen wird, auf dem heute sein
Hochregallager steht.

Der geplante «Bypass»-Tunnel ist
Teil desBauprojektsdesBundesamts für
Strassen, das zur Entlastung des Agglo-
merationsverkehrs imRaumLuzern rea-
lisiertwird. «Wir sindderzeit aufder Su-
chenacheinemneuenStandort fürunse-
re Lager. In Frage kommt ein Gelände
von 20000 bis 30000Quadratmetern
anverkehrsgünstigerLage.»DerUmzug
wird eine weitere Herausforderung in
der Geschichte der Herzog Elmiger AG
und mit viel Aufwand verbunden sein.
«Zweifellos.Aber er ist aucheineChan-
ce», lacht AndréHerzog zuversichtlich.

DasHochregallager derHerzog Elmiger AG inKriens: Hier fahren inwenigen JahrenBagger auf, umden «Bypass»-Tunnel zu bauen.
Inhaber André Herzog sucht bereits nach einem neuem Standort. Bild: Eveline Beerkircher (Kriens, 20. September 2017)
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JÖRG LIENERT
SELEKTION VON FACH-
UND FÜHRUNGSKRÄFTEN

Jörg Lienert

«DasUnternehmen vereint erfolg-
reich Tradition mit Nachhaltigkeit
und Innovation. Und das seit Ge-
nerationen. Mit charismatischen
Führungspersonen als glaubwür-
digen und authentischen Bot-
schaftern.»
Corinne Häggi,
Mandatsleiterin und Niederlas-
sungsleiterin Zug

PricewaterhouseCoopers

«Die Herzog Elmiger AG ist eines
der Vorzeige-Familienunterneh-
men der Region Zentralschweiz.
Die Firma ist hier stark verwurzelt
und geschäftet seit Generationen
sehr erfolgreich – mit viel Herz
fürs Holz, aber auch für Kunden
und Mitarbeiter.»
Dominik Birrer, Leiter Steuern
und Recht Luzern

Luzerner Kantonalbank

«Kein Zufall, ist die Herzog Elmi-
ger AG klarer Marktleader in der
Region. André Herzog praktiziert
mit seinem Team eine kompro-
misslose Kundenorientierung:
fachmännische und kompetente
Beratung kombiniert mit einer
hohen Lieferbereitschaft sowie
grosser Flexibilität.»
Daniel Salzmann, CEO

Balmer-Etienne

«Für André Herzog ist Holz nicht
einfach nur Beruf, sondern vor al-
lem auch Berufung. Er verkörpert
mit Leidenschaft seinen Firmen-
slogan: Holz mit Herz.»
Andreas Glanzmann,
Partner und VR-Präsident
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sowie eine kompetente Kunden-
beratung zeichnen dasUnterneh-
men von André Herzog aus.»
Wolfgang Bliem, CEO

Luzerner Kantonalbank

«Inhabergeführt, langfristig aus-
gerichtet, innovationsstark und 
konsequent kundenorientiert: Das 
sind die Faktoren, die Sistag unter 
der Leitung von Samuel Sidler 
auch in Zukunft erfolgreich ma-
chen.»

Daniel Salzmann,  
CEO

Balmer-Etienne 

«Es ist beeindruckend, wie das 
Familienunternehmen Sistag mit 
Schweizer Spitzentechnologie im 
nationalen und internationalen 
Armaturenmarkt agiert. Das ist 
eine Höchstleistung eines 
Nischenplayers.»

Andreas Glanzmann,
Partner und VR-Präsident

10 Dienstag, 26. September 2017Sonderseite Wirtschaftstisch

Durch und durch von Holz begeistert
Holzhandel Wie eine kleine Schreinerei zum führenden Holzhändler der Zentralschweiz heranwuchs,

war am «Wirtschaftstisch» vom Inhaber André Herzog zu hören. Eine alles andere als hölzerne Erscheinung.

Antonio Russo

Herz trägt er nicht nur imNamenund in
seiner Brust, er zeigt es auch in seinem
Blick.AndréHerzog (58), grossund fein-
gliedrig, humorvoll und eloquent: Man
hört ihm gerne zu. Was er sagt und wie
er es sagt, weckt beim Gegenüber auf
Anhieb Interesse, baut Vertrauen auf –
ideale Eigenschaften für einen Unter-
nehmer, dessen Erfolg nicht nur auf der
Qualität seinesAngebots, sondern auch
auf langjährigenGeschäftsbeziehungen
beruht.

Schon André Herzogs Urgrossvater
unddessenFrau, einegeboreneElmiger,
setzten auf intensive Kundenpflege, als
sie 1905 im Luzerner Steghofquartier
eine kleine Schreinerei gründeten.
«Mit Pferd undWagen brachteman da-
malsdiebestelltenWaren sogarbis über
den Gotthard ins Tessin oder mit dem
Schiff zudenKunden rundumdenVier-
waldstättersee», erzählt André Herzog.
Er führt dieFirma seit 1987undwird sie
dereinst in die Hände von Tochter und
Sohnübergeben,diebereitsheute imFa-
milienunternehmen tätig sind.

Naturstoff mit verblüffenden
Eigenschaften

Eine Schreinerei ist der Betrieb, der seit
1960 inKriensbeheimatet ist, schon lan-
ge nicht mehr. Doch die ungebrochene
Leidenschaft für den Werkstoff Holz
dient nach wie vor als Antriebskraft des
Unternehmens, das inzwischen rund
hundert Mitarbeitende zählt. «Holz ist
das wunderbarste Material, das uns die
Natur zum Arbeiten gegeben hat»,
schwärmtHerzogundschildertdenGäs-
tendes«Wirtschaftstisches» (sieheBox)
die verblüffenden Eigenschaften von
Holz, das mittlerweile im Hausbau im-
mer häufiger verwendet wird.Werde es
zu einem bestimmten Zeitpunkt ge-
schnitten, etwa im Winter und bei ab-
nehmendemMond oder Neumond, sei
Holz vor Brand und Schädlingen ge-
schützt und sorge für ein optimales
Raumklima.«Wirhabennochviel zu ler-
nen über Holz», ist sich Herzog sicher
undempfiehlt derTischrundegleichdie
LektüreeinesderBücherdesösterreichi-
schen Forstingenieurs und Buchautors
Erwin Thoma, der sich für Mondholz
undVollholzbauten einsetzt.

Holzverkleidung
fürs KKL

Die Begeisterung für dieses Naturpro-
dukt sowiedieSorgfalt beiAuswahl,Ver-
arbeitung und Transport kommen bei
denKundendesGrosshändlers ganz of-

fensichtlich gut an. Schreiner, Zimmer-
leute, Möbelfabriken, Türenhersteller
undBetriebe,dieauf irgendeineArtHolz
verarbeiten, gehörenzumtreuenStamm
des Krienser Unternehmens, das nach
wievor auchKunden imTessinbeliefert.
Im Angebot ist einerseits Massivholz:

Eiche, Nuss, Kirsche, Ahorn und Buche
werdenamhäufigstenverlangt.Dochei-
nen besonderen Namen hat sich der
Grosshändlermit der breiten Palette an
Furnierengemacht.DiesedünnenDeck-
blätter aushochwertigemHolzmit indi-
vidueller Maserung sind im Haus- und

Möbelbau stark gefragt. Die Herzog El-
migerAG liefertedennauchdasFurnier-
holz fürdieAussenverkleidungdesKon-
zertsaals imKKLLuzern.«DerArchitekt
JeanNouvel kampersönlichher, umdas
passendeHolz, einenRiegelahorn, aus-
zuwählen», strahltHerzog.GrosseFurn-

nierwerke, wie es sie braucht, umganze
Rundholzstämme zu Furnieren zu ver-
arbeiten, gebe es in der Schweiz keine
mehr, klärt er uns auf. Diese finde man
nur noch in Deutschland, Frankreich
oder in den Ländern Südosteuropas.
Spanplatten hingegen stammen zu
einemgrossenTeil ausder Schweiz, und
zwar von der Swiss Krono in Menznau.
DerBedarf anMassivholzmüsse zuzwei
Drittelnmit importiertemHolz gedeckt
werden, so Herzog. Dafür reisen seine
Fachleutemehrmals pro Jahr zudenLie-
feranten sowie indie Sägewerke, umdie
Qualität vonRohstoff undVerarbeitung
zu überprüfen.

Farbige Musterkollektion
lanciert

Im über 150000 Kubikmeter grossen
Lager der Herzog Elmiger AG beein-
druckt die Vielfalt der Auswahl anMas-
sivholz sowieHalb-undFertigfabrikaten
bis zudenbereits erwähntenFurnieren.
Besonders stolz istHerzog auf die haus-
eigene Kollektion «Vivacolor», die die-
sen Sommer lanciert wurde. Es handelt
sichdabei umeineMusterkollektionmit
115Lagerdekors. «Damit könnenHand-
werker ihre Kunden beim Innenausbau
noch besser beraten.»

Das riesige Lager ist das eine. Zum
Erfolg trägt dieLogistik genausobei, er-
möglicht sie doch die Lieferung von
Holzwerkstoffen innert 24 Stunden –
«garantiert». FürdasHaltendiesesVer-
sprechens stehen13eigeneLKWimEin-
satz, die mit über 100 TonnenMaterial
täglich unterwegs sind.

Auf der Suche
nach neuem Standort

AndréHerzog, so vielwird nachdiesem
anregenden Mittagessen im Luzerner
Restaurant Olivo klar, ist kein Kind von
Traurigkeit. Selbst dann nicht, wenn er
sich vorstellt, dass in einigen Jahren ein
neues Autobahnstück durch das Gelän-
de führen wird, auf dem heute sein
Hochregallager steht.

Der geplante «Bypass»-Tunnel ist
Teil desBauprojektsdesBundesamts für
Strassen, das zur Entlastung des Agglo-
merationsverkehrs imRaumLuzern rea-
lisiertwird. «Wir sindderzeit aufder Su-
chenacheinemneuenStandort fürunse-
re Lager. In Frage kommt ein Gelände
von 20000 bis 30000Quadratmetern
anverkehrsgünstigerLage.»DerUmzug
wird eine weitere Herausforderung in
der Geschichte der Herzog Elmiger AG
und mit viel Aufwand verbunden sein.
«Zweifellos.Aber er ist aucheineChan-
ce», lacht AndréHerzog zuversichtlich.

DasHochregallager derHerzog Elmiger AG inKriens: Hier fahren inwenigen JahrenBagger auf, umden «Bypass»-Tunnel zu bauen.
Inhaber André Herzog sucht bereits nach einem neuem Standort. Bild: Eveline Beerkircher (Kriens, 20. September 2017)

IMPRESSUM Die Sonderseite «Wirtschaftstisch» erscheint viermal jährlich.
Koordination: Verlagsredaktion der «Luzerner Zeitung», verlagsredaktion@lzmedien.ch, Telefon 041 429 52 52. Werbemarkt: NZZ Media Solutions AG, inserate@lzmedien.ch, Telefon 041 429 52 52

JÖRG LIENERT
SELEKTION VON FACH-
UND FÜHRUNGSKRÄFTEN

Jörg Lienert

«DasUnternehmen vereint erfolg-
reich Tradition mit Nachhaltigkeit
und Innovation. Und das seit Ge-
nerationen. Mit charismatischen
Führungspersonen als glaubwür-
digen und authentischen Bot-
schaftern.»
Corinne Häggi,
Mandatsleiterin und Niederlas-
sungsleiterin Zug

PricewaterhouseCoopers

«Die Herzog Elmiger AG ist eines
der Vorzeige-Familienunterneh-
men der Region Zentralschweiz.
Die Firma ist hier stark verwurzelt
und geschäftet seit Generationen
sehr erfolgreich – mit viel Herz
fürs Holz, aber auch für Kunden
und Mitarbeiter.»
Dominik Birrer, Leiter Steuern
und Recht Luzern

Luzerner Kantonalbank

«Kein Zufall, ist die Herzog Elmi-
ger AG klarer Marktleader in der
Region. André Herzog praktiziert
mit seinem Team eine kompro-
misslose Kundenorientierung:
fachmännische und kompetente
Beratung kombiniert mit einer
hohen Lieferbereitschaft sowie
grosser Flexibilität.»
Daniel Salzmann, CEO

Balmer-Etienne

«Für André Herzog ist Holz nicht
einfach nur Beruf, sondern vor al-
lem auch Berufung. Er verkörpert
mit Leidenschaft seinen Firmen-
slogan: Holz mit Herz.»
Andreas Glanzmann,
Partner und VR-Präsident

Luzerner Zeitung

«Liebe, Leidenschaft undBegeis-
terung für Holz – das sind die In-
gredienzen, die zumErfolgsrezept
der Herzog Elmiger AG gehören,
eines Zentralschweizer Unterneh-
mens, das eine führende Position
in einemumkämpftenMarkt inne-
hat.»
Jürg Weber,
Leiter NZZ-Regionalmedien

Grand Casino Luzern

«Die Spezialisierung auf denHan-
del mit Holz, höchste Fachkom-
petenz, spürbare Leidenschaft
sowie eine kompetente Kunden-
beratung zeichnen dasUnterneh-
men von André Herzog aus.»
Wolfgang Bliem, CEO

PricewaterhouseCoopers

«Die Marke Wey der Sistag steht 
weltweit für Schweizer Spitzen-
technologie für Armaturen. Im Zen-
trum des Erfolges steht nicht zu-
letzt die klare Strategie des Fami-
lienunternehmens. Getreu dem 
Firmen-Motto: «That’s the Wey». 

Dominik Birrer, Leiter Steuern 
und Recht Luzern


